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Kronskamp – Überfall auf einen
Penny-Markt in Kronskamp bei
Laage (Landkreis Rostock): Ein
vermumter Täter ist gestern
Abend kurz vor Ladenschluss in
die Filiale eingedrungen. Nach An-
gaben der Polizei bedrohte der
Verdächtige eine Verkäuferin mit
einer Wa�e. Danch �oh er. Ob er
etwas erbeutete, war gestern
Abend noch unklar. Die Frau erlitt
einen Schock und be�ndet sich in
ärztlicher Behandlung.

Pasewalk – Die Unaufmerksamkeit
eines Autofahrers nach dem Hal-
ten hat einem Radfahrer in Pase-
walk (Kreis Vorpommern-Greifs-
wald) lebensgefährliche Verletzun-
gen eingebracht. Wie die Polizei
mitteilte, wurde der 61-jährige
Radfahrer gestern von der sich ö�-
nenden Autotür erfasst, er stürzte.
Dabei habe er sich schwerste Kopf-
verletzungen zugezogen.

Schwerin – Mehr als die Hälfte der
unter Dreijährigen wird in Meck-
lenburg-Vorpommern in Kitas
oder von Tagesmüttern betreut.
Damit scheint der Bedarf an Be-
treuungsplätzen im Land weitge-
hend gedeckt. Wie das Statistische
Bundesamt gestern mitteilte, ver-
zeichnete Mecklenburg-Vorpom-
mern im Vergleich zum Vorjahr
mit 0,6 Prozent den geringsten Zu-
wachs an betreuten Kindern. Bun-
desweit lag das Plus bei 4,8 Pro-
zent. Die Betreuungsquote beträgt
im Nordosten rund 55 Prozent.

Rostock – Der Steuerberaterver-
band Mecklenburg-Vorpommern
hat sich gegen die umstrittene Ge-
richtsreform gewandt. Damit ziehe
sich der Rechtsstaat aus der Flä-
che zurück, sagte der Verbands-
vorsitzende, Hans Sennewald, ges-
tern in Rostock. Die die Fläche ei-
nes Amtsgerichtsbezirks betrage
im Bundesschnitt 540 Quadratkilo-
meter, in MV wären es bei Umset-
zung der Reform durchschnittlich
2319 Quadratkilometer.

Schwerin – Die Schweriner Welter-
be-Bewerbung für das Schlossen-
semble erhält jetzt ein wissen-
schaftliches Fundament. Die Stadt
Schwerin, der Landtag und die
Landesregierung haben einen Bei-
rat einberufen, der sie bei der An-
tragstellung und im weiteren Be-
werbungsverfahren beraten soll.
Dem Beirat gehören acht Wissen-
schaftler an, Vorsitzender ist
Stefan Breitling (Uni Bamberg).

Von Cornelia Meerkatz

Neppermin – Mirko Jäger ist ver-
narrt. Doch nicht in Frauen, nicht in
schnelle Autos. Der Mann liebt
Brieftauben. Deshalb hat der
28-Jährige im vergangenen Herbst
sein Hobby zum Beruf gemacht
und einen riesigen Taubenschlag
in Neppermin auf der Insel Use-
dom gekauft. Jetzt lebt er dort am
Waldesrand mit 1300 dieser Tiere.

Doch was macht ein junger, gut-
aussehender Mann mit so vielen
Brieftauben? „Ich trainiere sie,
denn diese spezielle Art wird haupt-
sächlich für Flugwettbewerbe ge-
halten und gezüchtet. Wenn sie
richtig �t sind, legen sie Hunderte
Kilometer in kürzester Zeit zu-
rück“, sagt Jäger. Für Frauen habe
er momentan keine Zeit.

Als er sieben Jahre alt war, be-
gann der Woldegker mit der Tau-
benzucht im Verein. Seitdem ist er
nie mehr davon losgekommen, ar-
beitete in Rheinland-Pfalz als
Schlag-P�eger. Doch er wollte
mehr – internationale Wettkämpfe
ausrichten und sich in der Szene
einen Namen machen.

Als sich der Kauf der Anlage auf
Usedom ergab, zögerte er keine Se-
kunde. Am 5. September veranstal-

tet er nun erstmals den „Ostsee�ug
Usedom“, er besitzt die Rechte an
der etablierten Veranstaltung. Des-
halb sind die meisten der Vögel in
der Nepperminer Anlage auch
nicht seine eigenen. Vielmehr bie-
tet er im Frühjahr Taubenzüchtern
aus aller Welt seine Dienste an. „Im
Alter von 35 Tagen kommen die
Tiere zu mir. Ich bilde sie aus, bis
sie am Flugwettbewerb teilneh-
men“, erläutert Jäger. Die Besitzer
der Brieftauben kommen von über-
all her – Deutschland, Thailand,
China, Rumänien, Polen, Holland,

Belgien, Frankreich, Spanien und
Italien.

1300 Brieftauben will der Tau-
bentausendsassa auf Usedom auf-
steigen lassen. „Sie kommen aus
600 verschiedenen Schlägen und
gehören 400 Besitzern“, erzählt er.
Mit seinem ersten großen Wett-
kampf – die Tauben müssen 420 Ki-
lometer weit �iegen – will er sich
als Veranstalter weltweit einen Na-
men machen. Bei diesen Flügen
wird eine große Summe als Start-
geld eingesetzt. „Beim Internatio-
nalen Ostsee�ug Usedom 2015

sind es 65 000 Euro. Der Besitzer
des End�ugsiegers, also der
schnellsten Taube, bekommt
12 500 Euro ausgezahlt“,
sagt Mirko Jäger stolz.

Die Wetten darau�aufen
schon. Um genau zu se-

hen, wer schnell ist
und wer der Bummel-
letzte, sind die Tiere
mit einem Sender be-
ringt und werden
beim Ein�ug in den
Schlag per Compu-

ter registriert. Für ihn

sind seine gurrenden Vögel des-
halb Rennpferde in Miniformat.

Umso tragischer, wenn eine Tau-
be nicht vom Trainings�ug zurück-
kehrt. Doch genau das ist Mirko Jä-
ger vor wenigen Tagen passiert.
„Als sie auch nach drei Tagen noch
nicht da war, hatte ich sie abge-
schrieben“, bekennt er. Doch der
Mann wusste nicht, dass bei der
OSTSEE-ZEITUNG viele tierlie-
bende Redakteure arbeiten. Das
Täubchen war etwas vom Weg ab-
gekommen und hockte statt in der
Nepperminer Schlag-Anlage in De-
vin bei Stralsund vor dem Küchen-
fenster von Mitarbeiterin Claudia
Noatnick aus der OZ-Sommerre-
daktion. Sie hatte ein mitleidiges
Herz – also musste Mieze „Stern-
chen“ das Körbchen räumen, fort-
an wohnte das entkräftete Tier da-
rin. Jeden Tag gab es Körner und
Wasser sowie Streicheleinheiten.
Dank des elektronischen Senders
konnte bald Mirko Jäger als Besit-
zer ausgemacht und das Täubchen
zu ihm gebracht werden.

Seine Freude, die Brieftaube zu-
rück zu haben, war groß auf
Usedom. Doch mindestens genau-
so hat sich „Sternchen“ in Devin
gefreut, wieder im heimischen
Katzenkorb wohnen zu dürfen.

Neuer Beirat für Schweriner
Welterbe-Bewerbung

Überfall auf
Penny-Supermarkt

Radfahrer prallt gegen
Autotür: Lebensgefahr

Kaum noch Zuwachs
bei der Kinderbetreuung

Steuerberaterverband MV
gegen Gerichtsreform

Der Taubentausendsassa
von Usedom

Mirko Jäger besitzt einen riesigen Taubenschlag in Neppermin. Seit dem Frühjahr
trainiert er dort 1300 Tiere für einen internationalen Wett�ug im Herbst.

1300 Tauben werden auf
Usedom für einen

420-Kilometer-Wettkamp�ug
seit Mai trainiert.

65 000 Euro be-
trägt das

Preisgeld für den „Interna-
tionalen Ostsee�ug Use-
dom 2015“. Der End�ug
�ndet am 5. September
statt. Direkt im Anschluss
werden die ersten 60 Tauben
versteigert. Die Hälfte des
Erlöses erhält der Züchter.

Schwerin – Spargel und Erdbeeren
sind in diesem Jahr in Mecklen-
burg-Vorpommern durchschnitt-
lich gut gewachsen. Wie das Statis-
tische Amt in Schwerin gestern mit-
teilte, wurden auf den Spargelfel-
dern im Schnitt 37 Dezitonnen je
Hektar geerntet. Im Rekordjahr
2014 waren es 40 Dezitonnen. Ins-
gesamt stachen die Erntehelfer auf
den landesweit rund 240 Hektar
Spargel�äche gut 900 Tonnen des
Edelgemüses.

Während die Spargelernte um
den 24. Juni endete, ist die Erdbeer-
ernte noch in vollem Gange. Die ro-
ten Früchte wachsen in diesem
Jahr auf rund 530 Hektar im Frei-
land. Nach ersten Schätzungen ist
mit einem Ertrag von 138 Deziton-
nen pro Hektar zu rechnen, das wä-
ren 7320 Tonnen. Im vorigen Jahr
war der Ertrag mit etwa 155 Dezi-
tonnen je Hektar deutlich höher.
Dem Statistikamt zufolge ver-
hinderte die Trockenheit im Mai
Spitzenerträge.

Schwerin – Mehr als jeder fünfte
Einwohner Mecklenburg- Vorpom-
merns (21 Prozent) lebt allein. Die
größte Gruppe unter den fast
335 000 Single-Haushalten mach-
ten im Vorjahr die Älteren über 65
Jahre aus, teilte das Statistische
Amt in Schwerin gestern mit.
114 300 Alleinlebende (34,1 Pro-
zent) waren 65 und mehr Jahre alt.
Mecklenburg-Vorpommern liegt
damit leicht über dem Bundes-
durchschnitt von 20,1 Prozent Ein-
personenhaushalten und 33,4 Pro-
zent älteren Alleinlebenden.

Die zweite große Gruppe der Sin-
gles sind mit 77 700 (23,2 Prozent)
die unter 35-Jährigen. Einen Ein-
personenhaushalt führten 2014 et-
was mehr Frauen – nämlich
171 000 – als Männer (163 900).

Beim Alleinleben besteht laut
Statistikamt ein deutliches
Stadt-Land-Gefälle. In den Städten
liegt der Single-Anteil an der Bevöl-
kerung weit über dem Landes-
durchschnitt: In Rostock lebten im
Vorjahr 27,7 Prozent und in Schwe-
rin 30,8 Prozent der Einwohner al-
lein. In den Landkreisen hingegen
waren die Anteile Alleinlebender
im Schnitt mit 16,1 Prozent (Land-
kreis Rostock) bis 21,9 Prozent (Vor-
pommern-Greifswald) deutlich
geringer.  

1991 gab es 179 000 alleinleben-
de Mecklenburger und Vorpom-
mern bei einer Gesamtzahl von
1 924 000 Einwohnern. Heute liegt
die Einwohnerzahl bereits unter
1,6 Millionen.  Birgit Sander

Mirko Jäger ist froh,
dass seine Taube
zurück ist.

Ostsee�ug Usedom
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lebt alleine

1300 Tauben werden in der Anlage in Neppermin auf der Insel Usedom trainiert und auf den Wettkamp�ug vorbereitet.  Fotos (2): Tilo Wallrodt
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